
W. 10. Dezember l s ig .
< 2 j e d e n  Mittwoch und S a m s ta g .
^  v« ,»g»p r« i,:

- |H i *  J J J*"4 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  $ o o o
- A l - « »  iäh 'ltch  . - '    10  m # t t

0 ‘ r b ,n  | t b , t ’ eH enb toen
—ij SEMtst<rIch!llg. —  23<t b ircftcn  

K* "zahlansen und  Z uschriften  a b r tf fU rc  m an !

*' "VßfXSXX*
n « r l ty b l t  — äo  P«r«n»

Ö rtlic h e r  Redakteur: J E n U l H e i n * .

9. Jahrgang

.Bata«*. -  P o n la  ® t o | | Q; P . ,«  s * a m6ft. m ,Ilnh . „ A g L N t e N  OCB
Ia o a (Tupim  ̂ Jatob Brenner. — I r o t g :  _ü\n *** ^'chandl. -  $ a |tr o :  Qcroalb ©aettner. —

15»iBnet- J? A  d  i ! t,0 : Hermann Echterboff — Lann- f-r'rd intopolt,: Mtguel Roth - ©aarapaoua 
ßLflif.— RIoNegro and Pasjatres: Ignaz Echelbaoer — I t a ín « ! ^ ”  ,» orl Weil. — Lampo doTenente: Ham

Lnrityba — Staat Paraná — Brasilien.

Wnplg.n ®f[0,n ln ® * n |„  b(T gj.battto« und b«l F r»,tag m ittag angenommen In der s  ^  66| —
Alfredo Soffmann. Rna d o R ^ch u  Blatte»,auberhalb Curttyba» don den Agenten ot* 

enzeigenprelei 
Die Petitzelle oder deren Raum . . . .  
Mindestprei, einer Anzeige . . - - _  b u

B e , w iederholter V e r ü f f e n t l i c h u n g e n .  pr.ch nderR abaU -
v.rüff.ntlichungen aas verlangen die Zeil 
»ebatltonunb Lrveditton: R aa  24 de Maio N r.

Telegram m adresse: «K om p a s s» .

Telephon -  A*i*chlntn*: &r.

JJjjB ah ia. — ’B a h la :  F P .  Kranztskaner. -
{ U « * * “ .« * * .» :  Z . S ‘ a - 3 »a t ' 1= “ ■ -  I I . . .  d .  6 l „ . 2 , . , . 16l„ „ : p .  M M ..

6taat » io  de Janeiro. — P etro p o li,:  PP. Franziskaner.

s r « , L . ê ! i .S L f x r - w Ä i ’ - 1 ■«:■» . ^ . W i s s r . '  s s s ^ u 
K . tS ffK r .r .,£ iV S S

” ” ä  p . , = ' ^ 5 . ^ 7 . , :  o i . - »  ~
-  Turltybanos: PP. Franzirkaner. -  Tijucas: V«bto ^nWtUa.

C ta a t  SRiita» Ä e ra e s .— C E fta ç a o  © ia r i a n o  P r o co p i o. L uti -utun.
D e u tsc h la n d : L ehrer 23. L ange, O sternburg , Lschstr. 1, O l d e n b u r g

tfifis in der englischen Armee.
t á  sich bas englische H eer in einer K risis  befindet 
,Ä !lr iem . B om  J a h r e  1 9 0 5  b is  heute ist der 
L in ie r  um 34 241 M a n n  geringer gew orden. 
•% bte 1913 wird die englische Reserve um  roei- 

*- 31000 aJlann abnehm en, S o ld a ten  und  U nter- 
L „  6k  In unbeschränkten U rlau b  gehen. E s  ist 
1  ^wendig, diese großen  Lücken auszufü llen .

jtriegsmmlsterium hat n u n  eine ebenso neue 
é  Iflhne, als seltsame Id e e , die d a rin  besteh,, die 
Milche, wehrfähige Bevölkerung nicht n u r  E n g lan d s , 
MN des ganzen britischen W eltreiches dem R ufe  
, Werbetrommel auszusetzen, indem  den A ug en  de» 
à  pÃchttge militärische und  Flott-nschauspieie dar- 

1 in werden. Die Id e e  entstand a u s  der B a s is  des 
(Erfolges, den dieses J a h r  eine militärische und  

ilournee in der O ltzm pia zu L ondon  erzielte. 
Tournee entsprang keinesw egs patriotischen M o . 
sie diente vielmehr spekulativen Zwecken, lenkte 

die patriotischen Kreise aus  die Id e e , die Begei- 
jng des Volkes zur E rg än zu n g  des H eeres auszu- 
int. Durch alle S tä d te  E n g la n d s  und  des brittifchen 
letchee soll sich nun  diese w erbende T o u rn ee  fort- 
, und einige Offiziere schlugen dem K riegsm inister 
n möge die U nternehm ung subventionieren, und  

/scheint, als habe der K riegsm in ister eingewilligt.
3n der Weltgeschichte ist es w ohl d a s  erste M a l. 
ch me große N ation zu theatralischen M itte ln  greift, 
i die Soldaten für ihr Heer zu gew innen. B ekannt- 
| find in England die L egionäre, die den H eeres- 

® | pst leisten, verhältn ism äßig freigebig besoldet. Trotz- 
B ist es in einem so industriellen L ande wie E ng- 
rt äußerst schwierig. Leute fü r  d a s  W affenhandw erk 
finden, da jeder der gesunde und  kräftige A rm e hat, 

-  l Arbeit auf den gut zahlenden W erften  un d  in  den 
m itriien vorzieht. E s  gibt n u n  periodisch —  m an 

■ |t alle 25 Jah re  — eine wirkliche K risis fü r die 
M e  Armee. Die W erbetournee, die ihr ein E nde 
idlen soll, besteht a u s  7 5 0  M a n n  S o ld a ten  a u s  
r Reserve ober den B eu rlau b ten , befehligt von 5 0  
Mren. S ie soll drei J a h re  dauern . I n  jeder der 
nfig Großstädte E n g la n d s , die von der T ournee  
chsuchl werden, w ird eine A r t g roßer Z irk u s  auf- 
tilegen. I n  der Szenerie  w ird  eine Landschaft a u s  
“  llrimkriege dargestellt. D ie S o ld a te n  un d  S e r ­

be» modernen G ro ß b ritan n ien  stellen den S ch luß - 
ichs In der historischen Attacke von B a la c la o a  dar. 
Dos Kriegsministertum hat bereits beschlossen, der 
“men patriotischen Gesellschaft 6 0 0  P fe rd e , 12  Geschü- 

10Fourgon5 ,2 0 0 0  F lin ten  und  ebenso viele B ajon et- 
fl*i Aulomodllfahrzeuge un d  2 0 0 0  P a r d s  Iu teg e - 

für das Zelt zur V erfü g u n g  zu stellen. I n  jeder 
I serden außerdem die T errtlo rialm ilizen  einberu- 
om sich an dem militärischen Schauspiele zu betet-

3n den militärischen Kreisen E n g la n d s  ist da» P ro -  
bar begreiflicherweise zuerst S ta u n e n  erregte — 
bos mit Recht — nach ruhiger U eberlegung zum groß 
Äile sehr günstig aufgenom m en w orden. Diese

ft» « « -  — » » - « » > »
il$ @ Feuilleton. @ -W j
^ » « « :  ----- M O »

mtlbe Rose von Raplanb.
»omaa von Erich Friesen. ( i8

J»yW H onen hat sie! Z ehn  M il l io n e n ! . .
J* i«fet sich über die S t i r n .  E r  m ag nicht mehr 
'« 'denken. W ie konnte der O nkel auch n u r auf 

webonien kommen, er, N o rb ert — —
,7 $ beendet er sein M ittagessen, wobei es seinen 
f u n d e n  a u f fä ll t  daß  er heute noch einsilbiger
iS  l°nft.

'ehrt er zurück in seine Junggese llenw ohnung . 
beguem auf die O ttom an e  und nim m t ein 

L f  band.
i í  »ft mechanisch wendet er die S e tten  um. ohne 
J J " -  3hm ist. a ls  blickten ihm a u s  jedem B la tt  
Í 8 Areoatlos große schwarze A ugen an . a l ,  fühle 
, i'tzt. wie gestern in ihrer N ähe, die erfrischende jliet freien südafrikanischen W ild n is , die ihr ganze» 
^ !°u ,a tm e t. . . .
^ M ill io n e n  hat sie! Z ehn  M illio n en ! . . - 
D r in g t  auf. D er Gedanke w ird  ihm unerträglich. 
lu » * 1. ihn los zu w erden. Unmöglich - ,
>1. .M illionen hat sie! Z ehn  M illio n en !"  häm m ert 
£ einem Kovk. *
i i ,  Ê  fein P fe rd  satteln und  reitet h in au s  nach 
a j  «ichwald. ,

j ? 0n mehrere T age  ist er nicht draußen  fleme en. 
K l a n g t  r» ihn plötzlich danach, die lieben R äum e 
Z ie h e n  und da» gute alte Gesicht des V ater»  
1  ‘ Qnften A ugen der kleinen Schwester.

WJ,°l<hm T rabe  reitet er die T h e m s e  entlang, an 
7 U j»  sich zu beiden S e iten  herrliche Landsitze erheben 

kornschwere Felder, saftgrüne W iesen, dichte. 
t: Wälder.
Ç  J J ’ftr hohen, uralten Eichen ein g raues E e .

h S e? o „ | o r e n  rettet er ein in den weithinge. 
Park.

Kreise können sich uicht verhehlen, daß die englischen 
Heeresoerhältntsse sehr prekär geworden sind und sich 
nicht im entferntesten mit den Verhältnissen in anderen 
europäischen L ändern vergleichen lassen. Die erste V o r­
fü hru ng  des militärischen Werveschauspiele» findet tn 
B irm ingham  statt. D an n  wird die T ruppe nach M an - 
chester, Liverpool, D undee und G lasgow , mehreren S tä d ­
ten S chottlands und speziell an  die West- und Ojtküste 
S ü d en g tan d s  gehen. S p ä te r  erfolgt die Einschiffung nach 
K anad a . F ü r  die letzten zwölf M onate ist eine T o u r 
in Afrika und In d ie n , eventuell noch Australien und 
N eu- S eelan d  vorgesehen. D a s  ganze Unternehm en ist 
aus kaufmännischer B as is  gegründet. Die Berechnungen, 
die keineswegs als optimistisch angesehen werden dürfen, 
ergeben, daß dieBeoölkerung nicht n u r mit größtem E n th u ­
siasm us den D arbietungen folgt, sondern daß die T o u r- 
nee, die W erbung  von S o ld a ten  ganz abgesehen, einen 
R eingew inn  von 5 M illion en  Franken gewinnen w ird , 
der nach Ansicht des K riegsm inisters zur Errichtung 
eines Jnoalidenhetm s fü r die Armee V erw endung finden 
soll. W ie m an sieht, könnte das englische K riegsm ini­
sterium seine G elder nicht besser anlegen, a ls es hier ge­
schieht. 2 0  00 0  S o ld a ten  hoffen die Offiziere dabei 
wenigstens fü r die englische Armee zu gewinnen.

S o l!  man den Urubus 
das Todesurteil sprechen?

Diese F rag e  ist in der letzten Z eit in S ta .  (Talha- 
r in a  wieder au fs  T apet gebracht und von verschiedenen 
S e iten  bejaht w orden, da der durch die U ru b u s  ver­
ursachte Schaden den Nutzen bei weitem überwiegen 
soll. W ir  wollen un s heute auch einm al mit dieser 
F ra g e  befassen. , m

D er U rubu  ist w ohl der bekannteste V ogel B ra s i­
liens. Je d e rm a n n  kennt ihn, sieht m an ihn doch tä g ­
lich bald in philosophischer R uhe auf den Dächern thro. 
neu, bald in größerer bald geringerer Höhe die Lüfte 
durchsegeln und die Gegenden nach Leckerbissen absu- 
chen. D er N am e U rubu  ist indianischen U rsprungs 
und  stammt a u s  P a ra g u a y . Z w ei G attungen  werden 
hierzulande mit diesem N am en bezeichnet, der seltener 
vorkommende T ru th ah n  Geier mit rotem Kops und 
H a ls  und der massenhaft vorkommende R ab en -G e i«  
mit schwarzgrauem Kopf und H als . D ie Wissenschaft 
kennt sie un ter den N am en C h a t a r t e s  a u r a  111. und 
C h a t a r t e s  a t r a t u s  S t r i c k l .

B is h e r  w ar m an gewohnt, den U rubu  fü r u n an ­
tastbar, und seine T ötung  fü r einen unangebrachten 
E ing riff in die N a tu r zu halten. D a s  Gesetz nahm  
ihn sogar un ter seine Fittiche. I n  R io  de J a n e iro  
und  in verschiedenen anderen M unizipien B rasiliens 
w ird  die T ö tu n g  der U ru b u s  durch Geldstrafen geahn­
det. Ebenso nim m t sich das  Gesetz ihrer bezw. hrer 
V ettern an  in C uba. Jam aik a , Aegypten und versch e- 
denen anderen L ändern. I n  Jam a ik a  straft m an so- 
gar das  m utwillige T öten der Geier mit einer S um m e, 
d e r e n  fiöbe sich nach unserem Gelde auf etwa 1 0 0 $  
beläuft. U nd jetzt au f einm al soll der U rubu so schad-

Ifch sein, daß m an seine A usro ttung  befürw orte t?  
W orin  besteht nun diese Schädlichkeit ?

Die U rubus nähren sich, wie allgemein bekannt, von 
Tirrleichen. E s  kommt nun allerdings auch a u s n a h m s ­
weise vor, daß sich der eine oder der andere an  le­
benden T ieren z. B . an  kleinen Schweinchen vergreist. 
R u n . wenn einzelne In d iv id u en  sich F reveltaten zu 
schulden kommen lassen, so darf m an die ganze S ip p e  
nicht dafür verantwortlich machen. E s  gibt eben u n ­
ter den U rubus auch R aubliernaturen , die sich ihr 
B ro t bezw. Fleisch nicht auf ehrliche Weise verdienen; 
ebenso wie es auch un ter unseren lieben B ienen R ä u ­
ber gibt, die es fü r gemütlicher halten, den H onig a u s  
Nachbarstöcken zu schleppen, a ls  ihn mühsam a u s  den 
B lum en zu saugen. D a s  ist also kein G ru n d , den 
U ru b u s das Leben abzusprechen.

Noch andere Ungezogenheiten haben die U ru b u s  an 
sich. H ängt z. B . der Schlachter Fleisch in die S o n n e , 
um es zu trocknen, gleich sind die G eier dabei, um es 
zu kosten, und da sie über einen üb eraus gesegneten 
Appetit verfügen, können sie schon einigen Schaden anrich­
ten. Ebenso mischen sie sich in ihrer edlen Dreistigkeit 
nicht selten unter da» Hühneroolk, fressen ihnen da» 
F u tte r vor der Nase weg und machen sich durch ihr 
arrogan tes und unverträgliches Wesen geradezu zu Herren 
des H ühnerhofes. W en n s  aber an s  Eierlegen gehen 
soll, dann verschwinden sie und überlassen dies Geschäft 
den H ühnern. Auch sonst laufen noch manche Klagen 
ein über diese gefiederten Schmachtlappen. D ie Schlachter 
und G erber beklagen sich, daß ihnen die U ru b u s  an 
den H äuten und Fellen herumzerren, die G ärtner, daß 
sie ihnen aus den Beeten herumtram peln, ja  ein Tisch- 
ler wußte zu melden, daß ihm die schwarzen H unger- 
leider tn einem unbewachten Augenblick den Leimtopf 
leergefressen hatten und eine Wäscherin w ar untröstlich, 
weil ihr die U rubus, nachdem sie über die weiße Wäsche 
spaziert waren, eine P o rtio n  S eife  verspeist hatten w ah r­
scheinlich zwecks gründlicher M agenre in igung .

J a ,  ja, das kann alles vorkommen. A ber im G runde 
genommen sind das alles n u r Kleinigkeiten im V e r­
hä ltn is zu dem Nutzen, den die U rubus durch Besei­
tigung von allem luftoerpestenden A a s  bringen. M a n  
nennt sie darum  nicht mit Unrecht die schwarzunifor- 
mierte Gesundheitspolizei. M it seltener H ingebung und 
strenger Pflichterfüllung verrichten sie ihr schweres A m t. 
wobei ihnen ihre guten F lugappara te  und ihr scharfes G e­
sicht ausgezeichnete Dienste leisten. W enn sie nun aber 
in ihrem übergroßen Diensteifer einm al, wie oben ge­
zeigt, über die S trä n g e  schlagen und ihr A m t m iß­
brauchen, so darf m an das In Anbetracht ih rer sonsti­
gen Verdienste nicht zu genau nehmen und  sie des­
halb nicht gleich zum Tode verurteilen.

N un  kommt aber die Wissenschaft, und klagt sie an , 
daß sie die U e b e r t r ä g e r  v o n  V i e h s e u c h e n  
und die V e r b r e i t e r  v o n  a l l e r l e i  s c h ä d l i c h e n  
B a z i l l e n  sind. Diese Anklage verdient allerdings die 
allgemeine Beachtung. I s t  sie berechtigt, so läß t sich der 
Schaden, den die U ru b u s  anrichten, gar nicht überse­
hen, und ihre Vernichtung ist einfach eine N otw endig­
keit. U nd sie scheint volle Berechtigung zu haben. I n

den A n n a e s  d o  I n s t i t u t o  P a s t e u r  vom1 2 5 . « u  
gust 1903 veröffentlichten die D en.
A  S a lum ben i. M itglieder einer französischen o tu b ie n  
kommtssion. einen Artikel über tue Diehf-uchen in B  
ittien D ie beiden Forscher behaupten airekt, gesiugi 
au f ihre wissenschaftlichen Versuche, daß die U rubu«  
an  erster S te lle  die Uederträger der «lehfeuchen s inb unb  
zwa hauptsächlich durch ihre Fäkalien, durchweiche sie 
^  Weideplätze und T ankstellen verunteinigem  t g  
U rteil der beiden Forscher, die eigens nach B rasilien 
gesandt w urden, um verschiedene ^ a n .H e lte n  zu s 
i n ,  verdient alle Beachtung, zum al te pralniche S «  
suche mit lebenden U ru b u s  angestellt haben die: « fl«  
den. daß sich die SeuchedaztUen m den Fäkalien leben-

fa^Sclbí?abínn ' P flanzen  sind die Fäkalien tà ã d lic h ^ M a n  
sehe sich einm al den L oden  un ter einem B aum e an, 
a u s  welchem die U ru b u s ihr N ach tlag er aufzuschlagen 
pflegen. D ie P flanzen  sind verdorr , d-r B vd en  ist wie 
ausgeb rann t, die Erde wie pulvert ierl 2 n  den P in ien  
W äldern in der N ähe unseres Schlachthauses, dem Lieb 
lingsaufen thalie der U rubus, findet m an oerschieoene

*° E a ^ T k U l r u b u s  aber auch aus Qn^ r e (® e*, t .,g ri  
Krankheitsketme verschleppen können, w ird einem1 kl , 
w enn m an sieht, auf welche Weise sie 'h  e ^ a u ,ig e n  
Picknicks abzuhalten pflegen. M  t u n « s a  tlicher F reß  
gier stürzen sie sich auf d as  gefallene otuck Vieh die 
sonst so Schweigsam en haben au f einm al S tim m e 
und stoßen grunzende L aute au s , balgen und  &
sich und suchen sich gegensettlg zu » » d ran g en  - iie ,bc 
sudeln sich vom Kopf bis zu den F ußen  reiße 
Stücke ab und schleppen sie über die W e oe oder flU 
gen mit denselben auf. um  sie irgendw o, ttch« ° ° 8 den 
Futterneid  ihrer B rü d e r, zu verzehren D a ß  auch auf 
diese Weise Krankheiten verbreitet werden, namentlich 
w enn es sich um verseuchtes Fleisch handelt, liegt aus

A ußerdem  beherbergt der U rubu  mikroskopisch kleine 
Schmarotzer, eine A rt Flöhe, in seinen> Federm  D u s--  
Ungezieser soll ebenfalls die V t-hkranlh-tten  verbreiten 
W ährend  des F lu g es  verliertl der U rubu  W ls b u t j  
den W in d  teils durch den Ftugeljchlag ewe M enge 
seiner kleinen Gäste, die dann  zur E rde satten und 
dem Vieh gefährlich werden.W ie m a n  au s  v o r s t e h e n d e m  ersieht ist ^ e  U rubu
F rage  eine F rag e  v o n  e n t s c h e i d e n d e r  B e d e à g . V i  
d e a n t  c o n s u le s ,  heißt es nu n  hier. E s  l t P f  ch 
der R egierung bezw. des Ackerbaumrlntfte ^ ,  01«
F rage  von berufenen M än n e rn  itudreren u lassen und. 
fa lls  sich die Gefährlichkeit der U ru b u s  a ls  oollltati 
big sicher herausstellt, ihnen den Schutz des ®r,etzes 
zu entziehen und sie fü r oogelfret zu ,erklären B o r  
ihrer Vernichtung m üßte allerdings dafür gesorgt.w er 
den. daß verendetes V ieh nicht meyr au d ie^S traß en  
geworfen w ird bezw. auf den W eiden liegen vle d 
wie es leider b isher geschehen ist, da durch dle lvs 
verpestenden K adaver nicht n u r fü r d a s  Vieh, sondern 
auch fü r die Menschen gefährliche Seuchen ausbrechen 
können. __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ueber ihm das üppige Gezweigt der Bäume^ deren 
L aub  so dicht ist. daß die Sonnenstrahlen kaum durch- 
zubringen vermögen. D ie verschlungenen W ege sorgfäl­
tig mit K ies bestreut. I n  der F erne das Vorbeihuschen

elnN o tb e d e m itbs ganz w arm  um s Herz E r liebt den 
Stam m sitz seiner V äter, und der Gedanke, daß es n u r koch eine F rage  der Zeit ist, wie: lange er der Fam ilie

y r x t w * * »  « r ° ° m
Ä - d »  ju . D an n  ,„ W  d > - -

8 $ R V ™ S |e s  w ™  - w i - e g i  i6 ". 

T S '  W i m "

« W b e n  llu 8«n flop l " "  I - '" ™
B rav , N e r o ! Kusch!

N orbert klopft.
retn alter D  ener öffnet.

6  I» d .m  mtttmore*

fffien I ,  b.>

q u im iii A rm llüh lm  ^ s n r y  D er anbete mit ben vo r.

■ i s S r  ä  d--
j a S n b e n  ©leDuni a»|.

„W illkommen, mein S o h n ! W ie gut von dir, daß 
du dich wieder einm al nach deinem alten V ater umsiehst! 
Auch dein Onkel w ar so freu n d lich  es ist manch­
m al gar so einsam hier d raußen — "

B ew egt drückt N orbert die bleiche H and, die sich ihm 
zitternd entgegenstreckt. D an n  begrüßt er Lord Henry, 
dessen undurchdringliche Z üge ruhig und freundlich wie 
stets erscheinen.

„ E s  ist mir besonders lieb, daß ihr beide heute hier 
seid," fährt der alte H err mit seiner sanften, m onoto­
nen S tim m e fort. „ Ich  weiß nicht, w as V irg in ia  hat. 
S o  viele R epara turen  und V eränderungen sind nötig 
in S chloß Eichwald, und ich kann sie nicht dazu be­
wegen, die Leute kommen zu lassen."

Unwillkürlich wechseln Lord H enry und N orbert ei­
nen Blick des Einverständnisses. Der Herzog scheint 
keine A hnung von dem S ta n d  der Dinge zu haben, 
und seine Tochter will ihm die furchtbare Erkenntnis 
ersparen, die dem alten kranken H errn  den T od  brin ­
gen könnte.

„Ich  bitte dich, N orbert, sprich nachher einm al mit 
deiner Schwester!" fährt der Herzog mit seiner kraft­
losen S tim m e fort.

„G ew iß, lieber V a te r!"
D er alte H err nickte befriedigt.
„ E s  freut mich, daß du meiner Ansicht bist, mein

S o h n . . . . U nd nun lassen w ir dies T h e m a ! Erzähle 
m ir von London und den Ereignissen in der Politik 
und dem gesellschaftlichen Leben. M ein  guter Cousin 
hier" —  mit einer kleinen V erbeugung gegen Lord 
Henry hin — „hat .bereits etw as von einem neuen 
S te rn  angedeutet, der am Gesellschaftshimmel aufge­
taucht ist — "

W ieder wechseln Norbert und sein Onkel einen Blick, 
wobei es in den dunklen Augen des jüngeren M a n ­
nes unm utig aufzuckt, während die klugen grauen des
älteren ruhig und gelassen bleiben.

B evor N orbert noch antw orten kann —  leichte Schrit­
te draußen in der Halle. Geräuschlos öffnet sich die 
T ü r.

E ine junge Dam e von ausfallend kleiner S ta tu r , 
zierlich m ó  zart wie eine Elfe, tritt ein. I h re  tiefbrü­

netten Z üge gleichen denen ihres B ru d e rs . D ie A u 
gen dagegen sind vom sanftesten B la u g ra u  —J a m  
metroeich, mit seltenem G lanz, wie von innen er-

^ D ie ^ B e g rü ß u n g  zwischen B ru d e r und Schwester ist 
eine überaus herzliche. Doch will es N orbert erscheinen, 
a ls  sei V irg in ia  heute bleicher und  noch sili er a » sonft.

E r  nimm t die erste Gelegenheit w ahr, die: ich ihm
bietet -  der Herzog ist gerade in eine po ttische^De. 
batte mit seinem Cousin verwickelt -  um die Schw e- 
ster zu einem S pazierg ang  durch den P a rk  aufzufordern.

M it schweigendem Kopfnicken w illfahrt sie seinem 
Wunsch. S ie  ahnt, w as  kommen wird.

I n  erregtem Gespräch w andeln B ru d e r und Schw e­
ster un ter den hohen Eichen au f und ab.

N orberts Gesicht w ird immer bleicher, w ahrend V ir- 
g in ias schmale W angen  sich mehr und mehr^ röten.

„ Ich  hatte keine A hnung, davon, daß es so schlimm 
mit un s steht." stößt N orbert erregt hervor. „D a ß  du 
bereits die W irftschafterin abschaffen mußtest, um ganz 
allein den H au sh a lt zu führen — "

T rau r ig  nickt V irgin ia .
„D ie Diener müssen w ir behalten, dam it P a p a  nichts 

merkt. Die W irtschafterin vermißt er nicht. W ir  müssen 
ihm das T rau rig e  unserer Lage unbedingt verbergen. 
D er Arzt hat mich gew arnt . . . jede große A ufre­
gung kann seinem Leben G efahr bringen — "

„A ber w as n u n ?  D u sagst, der Kredit ist erschöpft?  
Auch ich richte mich schon au fs  äußerste ein. D ie kleine 
R ente, die Ich von T an te  M a ry  habe — "

U nd er zuckt die Achseln.
„ Ich  besitze noch meine Schwucksachen, N o rb e r t!  

D en Familienschmuck!"
E r  fährt auf.
„V irg in ia ! D u  wirst doch nicht — "
S ie  lächelt —  ein sanftes, htmmliches^Lächeln, das  

N orbert in die Seele schneidet.
„ Ich  habe schon dam it begonnen. F ü r  P a p a  ist 

m ir kein O pfer zu groß."
E r schweigt und nagt an  der Unterlippe.

(Fortsetzung folgt.)



Blendend weiße Zähne  —  fb ö n tip h a in o a .

Inland.
Staat Paraná.

C u r i t y b a .  Z w ei am Schariachfteber erkrankte Polizei» 
lolbaten w urden in diesen T agen  in  das Lazarett gt» 
bracht. D ie biherigen W ohnungen derselben w urden 
desinfiziert.

—  W ie a u s  Ip ira n g a  gemeldet wird, w urde da­
selbst eine F ra u  von einem fallenden P in ien baum  er. 
schlagen.

—  D er S taa tsp räsid en t lieh dem M arinem inister 
durch den S e n a to r Alencar G u im arães  fünf Contos 
übergeben zur Anschaffung eines Tafelgeschirres fü r den 
Torpedobootszerstörer» P a r a n á " .

—  Die polizeilichen Untersuchungsakten über b k  A u s- 
fetzung eines R indes in dem G arten des H errn  T o- 
niollo sind au f Befehl des S ta a ts a n w a lts  archiviert 
w orden, da m an keine H andhabe zum gerichtlichen B or- 
gehen finden zu können vermeint. M erkw ürdig, zumal 
m an die unnatürliche M utte r kennt!

—  A uf der S ecre taria  das O bra«  P u b lira s  wurde 
am  6 de. der Rontrakt unterzeichnet, durch welchen die 
elektrische Beleuchtung und die Ronzession der Caiacanga- 
F ä lle  von H errn  Eduardo Fontaine de Laoelei auf 
die The S o u th  B raziiien R ailw oy Com pany Limited 
fü r 4 5 0 0 0 0 0  Franken übertragen wurde.

—  I n  der hiesigen Gewerbeschule sind die von den 
Schülern angefertigten Gegenstände zum Verkaufe au?» 
gestellt. Täglich von 10 bis 3 U hr können dieselben be­
sichtigt werden.

—  D er Deputierte C orreia D efrttia s  will der Depu» 
liertenkammer ein Projekt vorlegen, nach welchem die 
Telegrophentore fü r ganz B rasilien au f 100  R e is  pro 
W o rt herabgesetzt wird.

— D er V ertreter der „G a ra n tia  da A m azonia", 
H err Professor J o s é  Cupertino. machte u n s einen hüb 
schen Aschenbecher au s  A lum inium  mit einer Reklame» 
aufschrift zum Geschenk. Besten Dank.

Fertige Dam enwäsche!
Hemdentuche. Stickereien. Spitzen.

Beste Q ualitä ten .
LO O V RE CU RITYB AN O.

S c h u lf e ie r  d e r  D e u tsc h e n  M ä d c h e n s c h u le .  Am 
D ienstag und Miiiwoch nachmittag bietet Woche feier­
te die Deutsche Mädchenschule Ihr ‘diesjähriges Schul- 
fest. W egen der Beschränktheit des R aum es fanden 
die V orführungen an zwei Nachmittagen statt, damit 
ollen Freunden und G önnern der Schule die M ög- 
lichkeit geboten werde, den sämtlichen Darbietungen 
nicht nur beiwohnen sondern auch folgen zu können, 
und beide M ole  w ar die geräumige Spielhalle  bis auf 
den letzten P latz gefüllt. I n  der M enge der Zuschauer 
gewahrte m an u .a . auch den hochwürdigsten H rn. B i  
schof mit seinem Sekretär, H rn. D r. P . G erdno, sowie 
H rn. R onjul Heinze mit Gem ahlin. O bw ohl dem an» 
wesenden Publikum  entsprechend die meisten V orführun- 
gen in Deutsch gehalten waren, wurde denselben auch 
von den anderssprachigen Assistenten mit steigendem 
Interesse gefolgt.

Eingeleitet wurde das Fest durch ein ausdrucksvoll 
vorgetragenes Begrüßungsgedicht. w orin eine Schülerin 
die erschienenen Gäste bewillkommnete. Sämtliche S chü­
lerinnen. groß und klein, führten ihre Deklamationen 
und Reigen tadellos aus  und erregten aller B ew u n ­
derung. W ährend der Deklamation des einen Blick in 
die äußerste A rm ut eröffnenden Gedichtes „D ie Ver- 
setzerw" füllte sich manches Auge mit T ränen . B ei 
bei V orführung  der verschiedenartigsten In der Deut- 
schen Mädchenschule gepflegten Reigen wurde be- 
sonders die ungezwungene Korrektheit und der gefällige 
Gesang angenehm empfunden, ein B ew eis, daß die 
R inder diesen gymnastischen Spielen  mit wirklicher Lust 
un d  Freude obliegen. O hne Zw eifel haben dieselben 
a l ,  angenehmes fü r Mädchen schickliches S p ie l sowohl 
zur Unterhaltung und Zerstreuung a ls auch zur Frisch, 
erhaltung der Schülerinnen, sowie fü r deren Gesund­
heit und körperliche Entwickelung eine große B edeutung. 
V on den Rosiümreigen fanden ganz besonderen S ei- 
fall ..Gymnast'ca das J a rd in e ira s"  und „Gymnastica 
d a s  F lo res" . Spezielle E rw ähnung verdient das mit 
effektvollem Ausdruck vorgetragene Gedickt „D as  beste 
Hochdeutsch", welches ollaemeine Heiterkeit erregte.

A uf theatralischem Gebiete leisteten die Schülerinnen 
ebenfalls recht Anerkennenswertes. B ei dem „Loch in 
der Tischdecke" spielte jxdes Rind seine Rolle vortreff, 
lich Den S chluß des Restes bildete „Schneewittchen" 
ein Singspiel für Mädchen. Die Darsteller der einzeh 
nen Rollen waren sehr passend gewählt. D a s  zeigte 
d a s  A uftreten der Einzelnen in den verschiedenen Ak­
ten. Die ansprechenden M elodien wurden von den 
klaren Rlnderitimmen lehr erokt vorgetragen. Auch der 
ii8t)tnno oo P a r a ^ ä " ,  sowie bfe von Schülerinnen 
SU de» verschiedensten V orführungen gespielte Klavier- 
btglebuno fanden allgemeinen Beifall. W ie in früheren 
Jo b re n  so gewann m an auch beuer den Eindruck, daß 
Curiiyba in der Deutschen Mädchenschule eine Erzie- 
hungs- und Unierrichtsanstalt besitzt, welche von den 
besten Rollegien in Deutschland nicht fibertroffen wird.

Tisclizenge uinl N ervletten I 
Kaffee- und Tafelgedecke. Bettwäsche.

Billigste Preise .
LO U V RE CU RITYBAN O.
Opern- und Operettengesellschaft; 

Am M ittwoch erschienen „Die sieben Schwaben" 
auf der B ühne. I h r  D oter. R ar! Millöcker, hat ihnen 
eine launig flotte Musik mit auf den W eg gegeben, 
dank deren sie während ihrer 23jährigen Wanderschaft 
von B üh ne zu B ühne sich jung zu erhalten wußten 
und jetzt noch überall gern gesehen werden. Auch hier 
haben sie am Mittwoch Furo re  gemocht. D a s  Oiche- 
iter tat ganz seine Schuldigkeit, ebenso ging es auf der 
S ü h n e  recht flott her. S p ie l und Gesang harmonierten 
prächtig mit einander, besonders auch die Chöre könn- 
ten sich hören lassen. A u s  der großen Reihe der M it. 
wirkenden möchten w ir besonders die D am en Fiebiger 
und Goergi, sowie die Herren G rünw ald  und S ieder 
a ls  R atharino und Anneie. bezw. O tom ar und Spätzle 
hervorheben. S ie  gaben Ihre Rollen darstellerisch wie 
oesanolich mit wundervollem Anpassungsverm ögen und 
t-knem Verständnis. Reicher B eifall und B lum enbu- 
M ts w urden ihnen für ihr wackeres S p ie l gespendet. 
H errn A n d er's  Bombosiu» und H errn L Itt's B ü rg e r­
meister w aren sehr gut. ebenso die famosen S enatoren  
der Herren P e te rs  und Leicht, die im Verein mit den 
komischen F igu ren  der sieben Schwaben fü r den nöti­
gen H um or soroten. D ie schwarze Grete der F rl. Schnei- 
der und die M uh m e Cm-'r-nzsa der F rl. B red a  be» 
friedigten ebenfalls in jeber Hinsicht. M it dieser Operette, 
oder wenn,m en gerade will, O per hat also die Gesell­

D e r :  K o m p a ß .

schaft w ieder einen vollen  E rfo lg , leider abe r kein volle«
’ ÍÜ verzeichnen.

A "  D onnerstag  w urde die Operette „Der B e t t e l -  
fto ben*”  aufgeführt, eine ü b eraus gefällige Operette 
te i*  < w E n s e m b l e s  und Chorgesängen. Ob-' 

f  in Curityba auch gegeben 
P ™ * 1 1° f?"d  sich am letzten D onnerstag  tofèber »in 
» e J  O f f e n s t  hUm à  D er köstlich. H um or des O ber- sten O llendorf. der von H errn Ander gespielt wurde 

Zwerchfellerschütternd. D a s  Rleebloti 
? n d Ä ^  G r ä f i n  N ovalska) und deren Töchter flm itä  
a n d  B ro n is la v a  wurde von den D am en Brede F i- .
Í  Í  V n Ü n  h0” 9'  * U und Ihre Leistun»
f te rr  Ä  X  B eifall des Publikum s.

k ^  ! „E nterich ."  der w ißbegierige G ekäna 
n is rv ä rte r , reizte d a s  P u b lik u m  im m er ro teb tr von  

à c h - n  S c h o n  die G esta tt Und d a s  holde 
.A lp e n g lü h e n «  a n  seinem verlieb ten  Gesicht sagten äe- 
nU n. H erren  S ie d e r  ( B ette ls tuden t) u n d  G*ütz»
ba* ÚuSa fU ,rT  \ oIlen m it G la n z  durch u n d  
fehlen ^  66 begeistertem  A p p la u s  nicht

Handarbeiten ! NtfekmnterlalleA ! 
Etam ine, Filz, H äc'kelgarne',  A Con^lBUos Sortiment.
, t-O U V R E CU RITYBAN O.

S c h w u r g e r i c h t .  Am M o n tag  und D ienstag mußte 
die angesagte Schwurgerichtssitzung ansfakkrlr. weil die 
vorgeschriebene A nzahl Geschworener nicht zusammen- 
zu bringen w ar. D K  Fehlenden w urden mit je 2 0 $  
í S à  üb lich  konnte die S itzung statt-
finden. V or den Schranken erschienen der Polizeiser. 
geant F loriano  B arcellos BIcca und die Polizei ol- 
baten Vicente J o s é  J o r b ä o  und A ntonio  G u im arães  
g a r ia  weiche sich wegen der Ereignisse in der Pocht 

K A ember $u verantw orten hatten, wo sie 
5 “ l I -beL  Anklage auf das Volk geschossen haben. A ls  
Ankläger figurierte D r. C neas M arq u es , a ls  Vertei- 
diger D r B en,am im  V aptista K ins. D ie Angeklagten
w n í ^ - r -  í  i9 ^ s p r a c h e n .  -  A m  D onnerstag 

-r Francisco W lcrotta abgeurteilt, der angeklagt 
? arJ , m F eb ru a r dieses J a h r e s  den A ntonio Gom es
de O liveira  in A raucarla  getötet zu haben. D a ;  Ur»
tett lautete auf Freisprechung. —  Am  F reitag  hatte 
sich em gewisser Victorio R osia  zu verantw orten, der 

à l -  angeklagt w ar. D a s  
verbrechen ist in F e rra ria  verübt morden. D a r  Ur-
teil lautete au f 6 J a h re  G efängnis.

Spazierstücke I Nclilrme Z 
H andschuhe! T asch en ! G ü rte l'

Prakiisohe und elegante Genres.
LO U V RE C U K ITY B a NO.

3m Grenzgebiet P a r a n á  - S i a .  C atharina  soN wie. 
der etw as los sein Verschiedene sich widersprechende 
M eldungen liefen beim Finanzsekretariat unseres S ta a - 

H Einer M eldung haben sich 30  bewaffnete
T - ^ Ä ^ x !"150 nad) R io  P re to  begebeni  R eich t, die paranaenser Fiskalbeam ten anzu 

greifen. E ine andere Nachricht spricht von 22  M ä n .
bewaffnet, aber in friedlicher

f über R io  P re to  nach S .  B ento  gezogen sind 
r ?  t , a V e"  M unizipalw ahlen zu beteiligen. D er 
S taatssekretär hatte eine Unterredung mit dem S ta a t s ­
präsidenten, der, um auf alle F älle  sicher zu aeben
5 t ä ? t m äeid,ef £>tbet 9Qb> bas P ° l 'z à ta c h - m e n t  zu

B raatkrünze! B rautsch leier I
B rautkleiderstoffe. Fächer. H andschuhe,  Spezialitäten des

_ . .  L O U V RE CU RITYBAN O.
f n J p  k. ? ü 9 e b c r  S .  P ° u l o - R i o  Grande.Bahn sowie die der « o ro cab an a  lassen es immer noch an 
in L "  9<n Sicherheit sehlen. I n  der N ähe von Val- 
Ä ln? “ Dor à r g - n  In g e n  eine R uh von der 
Maschine angerempelt. W ie leicht konnte dadurch der 
Z u g  entgleisen! Schon verschiedene M a le  ist durch Vieh 
i £ L  tV UJ  Schienen Herumtrieb. Unheil a n g í  
ruhtet worden. —  I n  der N ähe von Jab o lic ab a l stürzte
weher S t  S n ™  R e a g ie r  ab. D a s  w ar nun weiter nicht schlimm, zumal er unverletzt davon kam 
Schlim mer war. daß m an den Z ug  nicht sofort zum
1  i h L t  f 9eIl,«l0 r n,e- m2il böS Zur Maschine führende r r L  funkt^nierte. -  E in  Bahnunglück au f der 

P o u lo — R io G rande-B ahn . das 
ch vorletzter, F reitag  ereignete, scheint m an vertuschen 

unifAer Pt ?  f Rachrlchten darüber so spärlich und
ein A n n»ii m aUfen; - - , ^ 0öieI bisber durchsickerte, ist ein Angestellter getötet und sind mehrere verwundet
N am en  i « - I  x 3 ’ 0c»ufm  ba T osta  B r a g a  m it
D e i R , L 1 ? ° bx des R e g ie ru n g s le h re rs  von T im b ö .

x « -  handelte sich um einen Güterzug. ent­
gleiste und stürzte eine Böschung hinunter.

Gardinen, Portièren, Teppiche, 
Gobelins, Möbelstoffe, Linoleum.Grösstes Lager

-  . . . .  LO U V RE CUKITYBANO.
b n ?  » « , 2 C„3 ê te r n a ti<2no Ie  « u s s te l lu n g  in  Lon» 
í í r h  m? i 5" drn deutschen Zeitungen
ml&or % lTan der „G erm an ia" schreibt, schon seit 
2 ™  3 “p ren vor folgendem Ausstellungsschwindel 
C  t L t  i l  ""Ü blicher A usstellungsagent oder dergl. sucht F irm en unter der B edingung zur Beschik» 
kung. einer Ausstellung zu veranlassen, daß er sich be- 
91 ' QlIe Spesen, z. B  a u »  fü r die M iete des
m in n  t»l| n9SM iUme$' *u 'ragen. D er Geschäfts-
l E i f r  "JUS . ,ltf) W ' *  verpflichten, eine

3 ,  u T m  1000  M ark ) zu zahlen, wenn
^"sslellungsobjekie präm iiert werden.

Erscheint schon auf den ersten Blick das Geschäft 
etw as auffallend, so ist es In Wirklichkeit mehr als das. 
D enn es handelt stch um eine durchaus private A u s- 
d! i-d- w R e n te n  ober seiner Helfershelfer, auf 
9T>»x m .. x 5f x , "den großen P re is " , „die goldene M edaille oder dergl. bekommt. I n  Deutschland. F ra n s  
reich und E ngland ist dieses M a n ö v e r 'in fo lg e  der 
zahlreichen veröffentlichten W arnung en  durch die Preise 

i,0x 6x!ann,1 SEv-orden. daß sich dort nu r noch 
verschwindend wenig F irm en darauf einlassen.
, ^  l,*}!t begründeter A nlaß  vor. die Geschäftsleute 
tn Brasilien vor derartigen A usstellungsunternehm un- 
gen dringend zu warnen, da anscheinend seht auch hier 
oermcht w ird, A ussteller unter den oben angegebenen 
Bedingungen anzuwerben.
TT «. F ra.uen* 1,11,1 ItliKlcrHchürzeii! 
Unterrocke. Mädchenkleider. Knabenanzüge.

T z ^ T , .™ N u r  b ill ig  im
<jki M  t l . ^ 0 U V R E  CU RITYBANO. 

ti„,in„ ,B esich tigung  der landwirtschaftlichen Versuchs» 
x ^ °«achcry , welche in der letzten Versamm-

lung des Teuio Brasilianischen Landwirtschaftlichen Ver 
eins In Aussicht genommen wurde, fand un ter bet lie- 
benrwürdigen F ührung  des Leiters genannten Jnsti- 
tuts, Herrn O scar von M eten, am letzten D onnerstag  
nachmittag trotz der großen Hitz- statt. Die «rufet-

nHntz tóoh C urithba mqg etwa 5 Rilometcr betra­
gen. W enn m an die neue Haltestelle der P a ra n ä -  
N ordbahn in A rgelina passiert und die Anhöhe der G ra- 
ciosastraße vor Baccachern gewönnen hat. so gewahrt 
m an zur Rechten inmitten des von H errn P h ilipp  T ad  
erworbenen R am ps das schöne Anwesen mit ausge- 

| dehnten P flanzungen, welches besonders die Aufmerksam­
keit eines jeden, der in den letzten paa r J a h re n  nicht 
in diese ® eg |nb  kam. durch ausgedehnte B aum gruppen 
und furtge W aldanpflanzungen anzieht. O bw ohl erst 
ca. 3 J a h re  alt, haben die vielen E ucalyptusbäum e 
schon mehr a ls  H aushöhe erreicht und durch A uslich­
ten der P flanzungen lieferten dieselben bereits beträcht» 
liche M eygen B rennholz. I n  wenigen J a h re n  werden 
diè T utalyptusbäum e bereits ansehnliche S täm m e b il­
den. M a n  kann die A npflanzung dieser Eucalyptus- 
A rt - die hier auf bém trockenen Ram pboden groß­
artig gedeiht —  nicht genug empfehlen.

D a s  erste ausgedehnte Versuchsfeld ist mit Z under- 
ten von Weinstöcken ausländischer besserer Rebensorten 
besetzt. D ie hier angepflanzten A rten zeigen durchweg 
giües Gedeihen und sind in diesem Som m er, dem d rit­
ten nach der A npflanzung, bereits stark mit T raub en  
behängen. D er B oden hat bisher keinerlei D ün gung  
UA b nuf  Insofern eine M elioration erfahren, daß er 
tief gepflügt und zugleich einm al bis zu 50  Zentim e­
ter Tiefe mit dem U ntergrundpflug bearbeitet w u rd e ; 
der U ntergrundpflug lockert den B oden n u r unten in 
der vom eigentlichen W endepflug gezogenen Furche, 
ohne den toten B oden  a u s  der Tiefe heraufzubringen. 
. Dieses R igolen des gaozen W einbergs ist dem Ver- 
fahren der I ta lie n e r weit vorzuziehen, weil die Reben 
bei dem letzteren im W achstum  stocken, sobald die W u r ­
zeln au s  dem gelockerten und gedüngten S tre ifen  in 
den harten B oden eindringen müssen. —  S ta rk  mit 
Früchten, besonders mit Aepfeln, japanischen P f la u ­
men, Pfirsichen, besetzt w aren auch die ausgedehnten 
O bstbaum pflanzungen, welche wie die ganzen Versuchs- 
F elder von breiten geraden W egen durchschnitten sind. 
Die s*5n  geschorenen mehr a ls  m annshohen Ronife- 
renhecken zu beiden S eiten  derselben bilden schon jetzt 
einen vorzüglichen Schutz gegen den W in d  und gerei­
chen ebenso wie die prachtvollen B lum en- und R asen­
beete in der N ähe des W ohngebäudes der ganzen 
vorzüglich angelegten und wohlgepslegten S ta tio n  zu 
großer Zierde. D ie Aepfelbäumchen sind als k l e i n e  
Form obst- oder doch a ls  Vuschobstbäume gezogen und 
tragen auf den hiesigen bekannten Z w ergapfel (Joh an»  
nisapsel) veredelt schon ln den allerersten J a h re n  viele 
und große schöne Früchte. Die B lu tla u s  kommt hier 
g a r nicht vor. E in  M ittel gegen dieselbe Ist nach H errn 
Direktor O sca r von Diesen das R einhalten des B o ­
dens von U nkraut und G ra s . welche A rbeit wie in 
allen R ultu ren  der Versuchsstation vorzüglich mit Hack­
maschinen besorgt wird. O hne ausgiebige V erw endung 
von landwirtschaftlichen Maschinen aller A rt wäre es 
unmöglich, mit nu r 3 Leuten die ganze Arbeit der 
S ta tio n  zu bewältigen. (Schluß folgt.)

S trü m pfe! T aschentücher!
H andtücher, Badetücher, und Mäntel.

R eichha ltiges Sortim ent.
LO U V R E CU RITYB AN O.

S e lb s tm o rd v e rs u c h . Aus einem nicht mehr gew öhn­
lichen W ege suchte sich am D on nerstag  eine gewisse 
Luiza Rosa R ibeiro, w ohnhaft in der R u a  Coronel 
Dulcidlo, a u s  dem Leben zu schaffen. D ie Lebensmüde, 
eine etwa 30  jährige M u la ttin , nahm drei Stecknadeln, 
wickelte sie fein säuberlich in Seidenpapier ein und 
würgte sie mit Todesverachtung hinunter. B a ld  jedoch 
machten sich die F olgen ihrer offenbar in krankhaftem 
Zustande verübten T a t fühlbar. V on inneren Schmer» 
zen gepeinigt, begann das  unglückliche W eib zu jam m ern, 
bis die Nachbarschaft herbeieilte. M a n  wandte sich an 
die Polizei, die den Polizeiarzt D r. M o u ro  B ritto  ho- 
len ließ. Diesem gelang es schließlich mit M ühe, die 
drei Selbstm ordinstrum ente a u s  dem M ag en  der L e­
bensm üden herauszuholen und sie selbst außer G efahr 
zu setzen.

R i o  N e g r o .  I n  dem R estauran t des H errn J o a ­
quim S im õ e s  wurden verschiedene P ersonen beim verbo- 
lenen S p ie l ertappt und verhaftet. D ie Polizei beschlag- 
nahm te 4 $ , die an den Polizeichef gesandt wurden, 
der sie dem Hosvital überweisen ließ.

P o n t a  G r o s s a .  A m  4. bs. fielen verschiedene 
B undesjo ldaten  in B egleitung eines Zivilisten über 
drei Angestellte einer Schusterwerkstatt mit R nütteln  
und Messern her und brachten ihnen verschiedene Ver- 
Ietzunqen bei. Namentlich einer. P ed ro  Celestino M e 
nezes, ist ziemlich erheblich verletzt. W ie es scheint, hat- 
ten es die A ngreifer auf andere P ersonen abgesehen.

G eschenk-A rtikel 
für Taufen, G eburtstage, und Hochzeiten

LO U V R E CU RITYB AN O.
3 t a r a r 6 .  I n  der Nacht vom 23. auf den 24. No» 

vember versetzten sechs zum Teil a u s  dem benachbarten 
S ta a t  S ã o  P a u lo  stammende In d iv id u en  die B ev ö l­
kerung dieses O rte s  in A ufregung. Indem sie bewaff 
net die S tra ß e n  durchzogen und Schüsse abgaben. D er 
Inspektor J u v rn c io  de S o u za  Lucio folgte in B eglei­
tung einiger B ew ohner den Ruhestörern von weitem 
Diese fanden sich offenbar hierdurch in ihrem löblichen 
T u n  inkommodiert und griffen den Inspektor an. der 
leicht verwundet wurde und unter dem Schutze der 
Nacht das W eite suchte. A m  folgenden T age wurde der 
Inspektor, der sich der Reittiere der Ruhestörer bemach- 
ligt hatte und sie bis zur Ankunft des S ta a tsa n w a lt*  
bewachte, von einem der Ruhestörer nam ens M anoel 
Cardoso von neuem angegriffen und mit dem Dolche 
bedroht. D a  dieser sich nicht anders fügen wollte, zähmte 
m an ihn durch einige Schüsse, die Ihn schwer verwun 
det zu B oden streckten. Die übrigen Ruhestörer flohen 
darauf über die Grenze. D er S ta a tsa n w a lt , der später 
erschien, traf die nötigen Vorkehrungen.

H em den, Kragen, M anschetten, 
C ravatten, Untorzeuge, H üte!

N eueste  Fagons.
LO U V RE CURITYBANO.

T r iu m p h o  V or ca. zwei M onaten  verschwand ein 
mi jugendlichen A lter stehender S o h n  des Fazendeiros 
P ed ro  A ntonio Hyppolito auf unerklärliche Weise B a ld  
nachher entstand das Gerücht, der R nabe sei in e inen 
Rachb^rhause ermordet worden, da man B lutspuren 
daselbst entdeckt hatte. Die Bew ohner des Nachbar- 

Ä s -  wahrscheinlich infolge des Gerüchtes
Plotz i.) fort. ohne daß m an ihren jetzigen Aufenthalt 
kennt. Hierdurch machten sie sich erst recht verdäcktia 
D I- Polizei scheint sich bisher noch' nfcH’ um^T en  Ö i  
gekümmert zu haben. E s  wäre aber doch an der Reit

B n t t d c s h m l p t f t a d t .  '
i ? i0 ? ,° bnenbtR  P à g l e s e n  haben sich in . 

olg der U m w älzun g  tn P o r tu g a l  In zwei L ager ne- 
spalten, nämlich ln R epu blik aner u nd  M onarchisten

Die nächste -Folge davon ist, daß sich die- 
de R etiro  L itterario Portuguez. welche auf ein kT  
ges Bestehen zurückblickt, aufgelöst hat. 1 täÜtt,

—  D a ß  Projekt des paulisianer R am m enat,. „  
Jo a q u im  M a rra , welches Rnoben unter u  £  Df. 
den Z eitungsverkauf verbietet, w ird oüfi 
Presse der B undeshauptstad t günstig beurteil? &  
M a r ia  begründet sein P rojek t damit, daß das R-i. 
austragen  der Rnoben den H ang zum V a a à „ x > '  
befördere und  die J u g e n d  au f die Ö e t b t e L K >  
dränge. W enn  m an sieht, wie die Rnoben in x N t  
Heren S täd ten  bis spät in die Nacht in den r /H *5, 
umherschweifen und ihre Z eitungen ausrufen 
m an n u r wüns 
kömnie.

—  A m  9 . b s . wird in R io  ein englische«« . . .  
der. bestehend a u s  vier RreuzerNj erwartet -k J i ®11' 
kommt von M ontevideo, ' yö sftibt

—  D er Vorschlag, die Gebeine der
P e d ro  I I .  nach Brasilien zu überführen fin d e t,.D - 
Streifen der B undeshauptstad t allgemeinen b<n 
A n  alle M unizipien B rasiliens soll nun eint A nh? • 
gehen, dam it sie ihre M einu ng  zu der Krage 
Ebenso wurde in Vorschlag gebracht. g l e i c h J Ä '  
Gebeine der Exkaiserin Theresa Christin« n a S  e 
Isen zu überführen. ^  e t o|i-

—  D ie B ehörden in R io  erhielten-die M itt^,. 
daß in F unchal (M ad e ira )  124 F älle von S " 8' 
registriert w orden sind.

—  Die Tuberkulose fordert in R io  z a h l à  o  
fet- 3 n  einer der letzten Wochen starben a„ h9 "  
Krankheit 73 P ersonen. D ie Z ah l der T o d e à  » "  
A nfang  des J a h r e s  bis jetzt betrug 3 084 C L  n

-  W ie verschiedene B lä tte r der D u n d e r h a à ! .
riw ten. verluckie kürrlick -inberichten, versuchte kürzlich ein P o tize ib a tM a?  x 

B undeshauptstad t zu rebellieren. D er Aufstand nn.!xl 
aber im Reime erstickt. ■ 11 no

—  Die F reim aurerei beglückwünschte den M à i ,  
S ^ r m »  wegen des Amnestiegesetzes zu gunsten d«

Das Beste für die Zähne  —  0<mUphai*u>8

Nachrichten. ©1 J
:,h m —

D e u ts c h la n d .  S p i o n e  v e r u r t e i l t  DI-»m . 
englischen Offiziere, die sich vor dem Reichsgericht in 
Leipzig wegen S p io n ag e  zu verantworten hatten Ifoh 
zu 2 V* J a h re n  Z uchthaus verurteilt worden '

-  A m e r i k a n i s c h e  K r i e g s s c h i f f e .  M . 
verschiedene B la tte r melden, werden anfangs Fanm, 
vier amerikanische Rriegsschiffe deutsche Häfen besuchen 
- „- x U n  w i r d  g r ö ß e r .  Nach einem J L  Le lt  der R egierung  sollen verschiedene Vororte Berlin, 
der Reichshauptsladt eingemeindet werden. Wke-oerlau. 
tet, verfolgt m an dam it die Absicht, den Einflu'k b#, 
Sozialdem okraten einzuschränken.

— U n g l ü c k s  f a l l .  G ra f T raug ott Hermann o
Prioatsekretär des Fürsten Bismarck.' 

erli au f der S traß en b ah n  einen schweren Unfall. De  
Z ustand  des G rafen  ist besorgniserregend .

U n t e r s t ü t z u n g  e i n e r  E x p e d i t i o n .  
D ie R egierung hat beschlossen, die von dem Leutnant 
S S ' " !  U lchner geplante Expedition zum Südpol mit 
7 0 0  0 0 0  M ark  zu unterstützen.

iT m ia V  ,R  » i i E t i n  l t a n l - D ie Raiserin Au- guste Viktoria ist an  einer O hrenentzündung erkrankt.
-  D e r  B o t s c h a f t e r  i n  J a p a n .  Frhr. 

M um m  o. Schwarzenstein, welcher sich zurzeit auf 
U rlaub  in Deutschland befindet, w ird binnen kurzem 
nach J a p a n  zurückkehren, um  dort den Empfang des 
deutschen R ronprinzen vorzubereiten. W egen seines pre- 
karen Gesundheitszustandes w ird F rh r. Mumm im 
nächsten F rü h jah r von seinem Posten zurücktreten.

, F j j c h p r e i s e .  In fo lg e  des Im ports  fran­
zo si che n Schlachtviehs sinken die Preise für frischer 
Fleisch.

V o l k s z ä h l u n g .  D i e  a m  1.  D ezem b er abge­
schlossene V o lk s z ä h lu n g  h a t er g e b e n , d aß  M ünchen  ge- 
g e n r o a r ifg  59 5  0 0 0  u n d  L e ip z ig  58 6  000  E inwohner

„  - l e.  B e v ö lk e r u n g  M ü n c h e n s  h at seit der letzten 
V o lk s z ä h lu n g  im  J a h r e  1905 u m  1 0 % , die Broölke- 
r u n g  L e ip z ig s  u m  7 %  z u g e n o m m e n .  
m  ""7. K a i s e r  W i l h e l m  ist in  A n e rk en n u n g  seiner 
i í  Í1 1 u m  b ie G r ü n d u n g  v o n  I n s t itu te n  für miß 
enschastliche F o r s c h u n g e n  v o n  d er m edizinischen  Fakul- 

w o r d e n  ^Erstlät P r a g  zu m  E h r en d o k to r ernannt

w N e r * e i c h - U n g a r n .  F l e i s c h . I m p  o r t .  Der 
R e ic h s r a t  h a t m it g e r in g e r  M e h r h e i t  e in e n  A ntrag  an­
g e n o m m e n  b e tr e ff s  d er  E in fu h r  v o n  F le isch  a u s  über- 
D e f t m e l c h Ö nbern ^  b *6 3 e i * ber F leischteuerung in

—  S t a f i l i a n i f c h e - t  A t t a c h ß .  W ie in Wien 
verlautet ist H aup tm ann  Esteiiita W erner zum Mili­
ta r Attaché bet der brasilianischen Gesandtschaft in Wien 
ernannt worden.

« T t . 3 La n e n  u n d  O e s t e r r e i c h .  A u s  Rom  
w ir d  berichtet, d er  M in is t e r  d e s  A e u ß e r n  b i S a n  Glu- 
fa n o  h ab e, d ie  A n g r i f f e  d er  D r e ib u n d f e in d e  zurückwei- 

send , erklärt, e s  sei nicht w a h r , d a ß  I t a l i e n  irgend­
w elc h e n  D ru ck  v o n  seiten  d er v er b ü n d e te n  L än der et- 
etbe. I n  b ezu g  a u s  d ie  K o n flik te  a n  d er österreichisch- 

ita lien isc h e n  G r e n z e  sa gte  d er  M in is t e r ,  zwischen beiden 
R e g ie r u n g e n  se ien  U n t e r h a n d lu n g e n  g e p flo g e n  worden, 
u n d  e s  stehe der A b s c h lu ß  e in e s  A b k o m m en s bevor 
b e tr e ffs  V e r m e id u n g  der b ed a u er lich en  Z w ischenfä lle .
* V e r b r e c h e n  e i n e s  S c h a u s p i e l d i c h -  
~ . r .S • R u s  P r a g  m eld et m a n , der Schauspieldichter  
S t e i n  h a b e der P o l i z e i  b ek an nt g em ach t, er habe einen 
in  der N a h e  der S t a d t  g e le g e n e n  B a u e r n h o f  in B ra n d  
gesteckt, u m  n achh er d ie  S z e n e  der F eu ersb r u n st in 
e in e m  se in er  W er k e  zu beschreiben . D a s  betreffende 
v o n  S t e i n  v e r fa ß te  S tü c k  h a t in  B ö h m e n  groß en  E r­
fo lg  g eh a b t.

Italien. A v i a t i k e r  v e r u n g l ü c k t .  A u f  dem  
m il tarischen  F lu g p lä tz e  zu  C en so ce lle  verunglückten  zwei 
A v ia tik e r , d er I n g e n ie u r  C a m m a r o ta  u n d  der S o ld a t  

CEr|,erer h a " -  seit d em  letzten N ovem ber  
6 5  A u f s t ie g e  m it g lä n z e n d e m  E r fo lg e  gem acht. D ie  B e ­
e r d ig u n g  der L eichen  e r fo lg te  a u s  R o s te n  d e ,  K rieg» ' 
M in is te r iu m s .
.  -  R a c h e  e i n e s  T r - B  r ä u  t l g a m s. 3 "  
bet V illa R o ta  G re ta  bei Cosenza spielte sich dieser 
T age eine T ragödie ab. Die M odistin Josephina D '«m - 
foog o unterhielt eine Z eitlang mit ihrem Vetter P>o

i ? x  J i ln  L ie b e sv e rh ä ltn is , d a s  sie jedoch abbrach. 
S  ber B rä u tig a m  zu m ißh an de ln  suchte. Da» 
M ädchen fand  en.e-, a - .v .u i i  ü le b y a b e t ,  du: reichen 
w rundbesitzcr N az a ren o  L u reo . mit welchem sie sich a"t
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A u sfü h ru n g  zu b rin g e n . P i o  g 0 b  m V S ?
B i l t o k u n i ^ b t t  big M ö b e l  u n d  legte fteuo r te  

r X n lo e n  M in u te n  ftcknb d a *  G e b ä u d e  In f § Ó m m íí  
I S S «  ö o 4 3 t» 5 9 5 fk  ! o n n l ,n  sich re ite n " f c eflne 
L ° r  j-b-ch u n d  w ie n e r  desselben  fand en  in  U  
5 2 L n  den T o d . P l o .  a u f  den sofort d er B erdach t
W r s c h a s l  s '-l. w u rd e  v erh a fte t u n d  bekannte z y n Z  

E i s e n b a h n u n g l ü c k .  B e l
g.. Station W lllesb en  fa n d  ein  Z u sam m e n sto ß  zweier 
«.nbahnzflfle Hall. M e h re re  P e rs o n e n  w u rd e n  geto- 
“ ,,nb über 8 0  schwer v e rw u n d e t. H

~ D ie  L a g e ^ i n  A e ^ p t e n .  D ie  englische
^ i„ u n g  erh ltlt K e n n tn is  v o n  dem  B esteh en  einer 
Jö ttjw e ig te n  V erschw ö run g  z u r B e f re iu n g  A eg y p te n s  
*7 S« enqlischen Herrschaft.

« ra n k re ich . U n g l ü c k - f a l l .  B e l  L e M a n -  
J i t - t l n  A utom obil mH e inem  E lse n b ah n z u g  zu ,am - 

Drei Insassen  des A u to m o b ils  w u rd e n  getötet. 
*"■ U e b e r s c h w e m m u n g e n .  F rank re ich  w ird  

diesem J a h r e  fast beständ ig  v o n  U eberschw em m un- 
t k .  5- heimgesucht. D ie  N achrich ten , welche a u s  oerschie- 

©egenden kom m en, sind  tra u r ig . D ie  M a r n e  
«7 Meier gestiegen. A n c e n ls . a n  d er u n te ren  L o ire  
« Iberichwemmt u n d  b efin de t sich o hn e  T rin kw asse r 
ün Licht A n g ers  Ist v o n  d er A u ß e n w e l t  abgeschnlt 
J  Die S ta d tv e rw a l tu n g  erklärte  sich a u ß e r  stände 
w« 25000 E in w o h n e rn  zu h elfen . D a s  V ie h  ist ver^ 
Uten und geht e in . 3 n  e in ig en  S ta d tv ie r te ln  v on  
Srttts steht d a r  W asse r h au sh o ch . Verschiedene D ö r-  
£  ule S a in t. J u l ie n ,  © o u la ic  u n d  S a i n t  S e b a s tie n  
J i m  vollständig g e rä u m t w erd e n . 7500 M a n n  
^  arbeitslos. D ie  S e in e  h a t b e re its  die a n lieg en den  
Lmet überschwemmt. D ie  R e g ie ru n g  lä ß t  zum  S chutze i 
[st Sauplitadt P a r i s  D ä m m e  b a u e n . j

N o rw e g e n . G e s a n d t s c h a f t  i n  R i o .  D a s  i 
lerroeoiscche P a r la m e n t w ird  in , J a n u a r  die R e g ie ru n g  I 
gichtigen, in R io  de J a n e i r o  eine G esand tschaft zu ! 
nisten. Die L eitu ng  d er G esand tschaft w ird  ein Ge« 
M rträ g rr  übernehm en , w elcher G en e ra lk o n su l sein 
«ird.
Mexiko. Re v o l ut i o n.  Der Präsident der Re.

§1

S

öfcj-, . .
1*7 » M  General P o r f i r io  D ia z , h a t e ine F ried en sk o m - 

»Ilion nach S a n  I s id o ro  gesand t, welche m it den 
sirooiuilonären v erh an d e ln  soll.

A rg en tin ien . R u ß l a n d  i n  A r g e n t i n i e n .  
Dit russischen K olonisten  der O rtsch a ft T r e s  C a p o n e s  
loden, wie a u s  P o s a d a s  te le g ra p h ie rt w ird , e rklärt, 
loh sie die argentinischen B e h ö rd e n , w o h e r  im m er sie 
»ch sein mögen, nicht a n e rk a n n te n . S i e  w ü rd e n  n iem a n d  
m&Hsals dem russischen P o p e n , d er sich am  O r te  be­
diel, gehorchen. D ie  a rgentinische P resse  kom m entiert 
ihr den Fall

P o r tu g a l . S t r e i k .  S e i t  d er E rk lä ru n g  d er R e- 
rjblii folgt ein S tre ik  dem  a n d e re n . B a ld  streiken 
ilt Straßenbahner von  L issabo n , b a ld  die E ise n b ah n e r 
wt Oporto, bald die A rb e ite r  e iner G a s fa b r ik . J e tz t  
s i à  mehrere tausend  F ischer v o n  S e tu b o l , denen  
Uh die übrigen A rb e ite r d er S t a d t ,  den  G en eralstre ik  
froilamierenb, angeschlossen h ab en . D ie  R e g ie ru n g  
vird ein K anonenboot nach S e tu b o l  schicken.

-  R u h e s t ö r u n g e n  a u f  M a d e i r a .  Ge- 
itnmäitig befinden sich a u f  der I n s e l  M a d e i r a  1 3 4  
iHolnakranke. D er P ö b e l  v o n  F u n c h a l w idersetzte sich 
kn M aßregeln zur B e k ä m p fu n g  der E p idem ie  u n d  
manlaßie verschiedene R u h e s tö ru n g e n . E in  K an o n e n , 
loof ist mit 8 0  M a n n  zur U n terd rücku ng  der U n ru - 
sei nach Funchal a b g eg an g e n .

- D i e  L a g e  i n  M a c a o .  I n  der portu> 
tltsischen Kolonie M a c a o  (C h in a ) ,  a u s  der v o r  e in i­
gen Tagen dir O rd e n s le u te  a u sg e w ie sen  w o rd en  sind, 
>!> die Ruhe noch nicht w iederhergestellt. D e r  Halte 
Bische Kreuzer „ C a la b ria "  ist zu r W a h r u n g  der Halte 
"Bchen Interessen nach M a c a o  a b g e g a n g e n . W ie  ver 
Inlet, will auch C h in a  eine F lo tti lle  entsenden .

nicht ib r-m  m 'T  irem d  geblieben u n d  entsprechen 
sich v ielm ehr AorNck, ei-flj l* en ©rufesillen ä u ß e r t
der bei L ao o en  ^  u n d  Z uruckhaltung . S o  entjprfcht I 
lich. . S a m o i à  u n d  E -k lm o  früh e r üb- [
T ie re  U n n S «  t em ® et,e* en u n d  B eschnuppern  dcr | 
« rü k u n a  fÜtc bie B ° t- il tg .e n  ist die B e - !
s H  x S ta m m fre m d e n  bei den südöstlichen 
D o rfe «  ,«0n Cr zen tralen  E sk im o . D ie  B e w o h n e r des j 
K um llen  '  «  En einer R e ih e  a u f u n d  einer (nach
lieb b i l i L  /  tr itt vor. D e r  F re m d e  n äh ert '
reckt« l !  f ü g s a m  mH verschränkten A rm e n  u n d  nach 
mH « Z  a 9 «?1 c t0 p fc - D e r Einheim ische schlägt ihn 
l e i n . ? , 5 °ft u u f die rechte W a n g e  u n d  beugt d an n  
i n tn .  5n ^ ° P f -  um  den S c h lag  des F re m d e n
fn r?  w n ^U.ne^ m en ' à i t  den Backenstreichen fä h rt m an  

m s  e iner der beiden M ä n n e r  ohnm ächtig  u m fä llt.
-U mÍ**. b a s  Recht, den U nterlegenen  zu tö te n ; I 

gew öhnlich lau fen  diese G ru ß d u e lle  a b e r friedlich a u s  
u n d  der F re m d e  g ilt d an n  a ls  M itg lied  des S ta m m e s . 
j r ! r  ® in n  dieses B ra u c h e s  ist w oh l der. d aß  der F re m d - : 
u ng  in  dem  Z w eikam pfe  beweisen soll, ob er der A uf- 
i l w . * in  bie D orfgem einschaft w ü rd ig  ist. D em  G ru ß e  | 
tteht In der B e d e u tu n g  g an z  nahe  die D ankesbezeigung, 
die npch der A nsicht des K ulturm enschen eine der n o t­
w endigsten moralischen V erp flichtungen  darstellt. D ie 
P o la ro ö ik e r  a b e r kennen keinen D an k, In ih rer kom m u­
nistischen L e b e n so rd n u n g  ist er ebenso überflüssig w ie 
die dem  D anke  gleichkommenden A bschiedszerem onien. 
D e r  G ast geht ohne G r u ß  u n d  D an k  w e g : er hat 
eben nichts w eiter e rha lten , a ls  w a s  Ihm von  R echts 
w egen zukam .

D e r  g r ö ß t e  A p f e l  oC# J a h r e s  1910 . E n g la n d  
beansprucht den R u h m  fü r  sich. mV,':5 2 ° h r  den g rö ßten  
A pfe l kultiviert zu haben . E s  han delt fla> um  ein (Ex­
em p la r der S o r te  „ G lo r ia  M u n d i"  Im Gewichte v s n  : 
2 !/ i  P f u n d .  D e r Besitzer der O b s tg a rten s  ist der K ö ­
n ig  selber. W o h l a u s  diesem G ru n d e  w u rd en  fü r  §en 
A pfe l nicht w en ig er a ls  3 5 0  F rank en  bezahlt.

8 8 9  Seiten Inserate eines Tageblattes. D ie ­
sen R ekord  im  Jn se ra len w ese n  h a t der „ N e w -P o rk  
H e ro ld "  vom  2 4 . O ktober erreicht. S o  g ut w ie die 
Z a h l  der v o n  den am erikanischen B a h n e n  benutzten 
G ü te rw a g e n , w ie die K urse am  W a ll  S t re e t  u n d  a n ­
dere A nzeichen, ist auch dieser In se ra te n ü b e rf lu ß  d as  
Zeichen der amerikanischen P ro sp e r itä t. D ie Z iffe r 
übersteig t jene des gleichen T a g e s  im V o rja h re  um  
3 2  S e lte n . D a s  nächstgrößle B la t t  der M illio n en stad t, 
die „ T im e s " ,  m arschierte am  2 4 . O ktober m it 3 5 0  
J n se ra ten se ite n  a u f.

K u r s  1 5 15/ l6 ; d . i .  1 M a rk  0 8 7 3 8 ;  1 K ro n e  0 8 6 2 9 ;
1 F ra n k  0 8 6 9 9 ;  1 D o l la r  3 $  1 0 2  1 P f u n d  S te r l in g  
1 5 8 0 5 9 .

—r  ----    .. . - 4 8 H O Q
A n z e i g e n .

« < » » » < -  T ' ' . -  1  ------
P  J tüchtiges Dieiistiniirfclien 
k i l l  w ird  ^ r  d a u e rn d e  S te llu n g  g esu h t.

N ä h eres  in d e r  E x p e d itio n  ds. Bl. 727

Todesanzeige und Danksagung.
Allen F re u n d en , V erw an d ten  u n d  B ekann ten  

m achen  w ir  die t ra u r ig e  M itte ilung , d ass  u n ­
s e re  in n ig g e lie b te  T o c h te r  u n d  S ch w ester

X S D - A u

Allerlei.
W e m a n  sich hei d e n  P o l a r v ö t t e r n  b e g r ü ß t .  j 
's Gebiet der R ech tsgebräuch e  g eh ört zum  T e il 
1 ©tuß, bet bei u n s  zur F o rm e l ohne I n h a l t  ge- 
*l*n ist, bei den N a tu rv ö lk e rn  a b e r  e inen  bedeu 
W ollen W ert besitzt. D ie  P o la rv ö lk e r  sind d a r in  j 
6t so umständlich u n d  zerem oniell, w ie  die m ü h e lo s  
P k ben ten  B e w o h n e r  w a rm e r  Z o n e n .  O rien ta lisch  
lick er allerdings a n , w enn  der T u n g u s e  sich nach 
i  Eintritt in ein H a u s  g ru ß lo s  niedersetzt, sich a b e r 
1 lebet Frage erhebt u n d  bei d er A n tw o r t  v ern eig t.
* Sibirier haben  zum  T e il  schon die F o rm  d es  > 
p ic h e n  H anddrückens, d es  A b z ie h e n s  d er K op f- 
Mung und den russischen S ch m atz  a u s  beide B a t -  
' angenommen. A uch d er E sk im o  schüttelt dem  j 
% n  die H an d  u n d  ru f t  ihm  z u : nak uru k  (  G u t ! )  , 
‘ 2aPPen reichen sich die H ä n d e  u n d  küssen sich. . 
^ n i c k  und K u ß . die Z u n e ig u n g  u n d  F reun dschaft

am  2. ds . M ts. in P o n ta  G rossa , wo sie sich  . 
b efand , um  H e ilu n g  zu suchen , info lge eines 
sch w eren  H erz le id en s  plö tz lich  g e s to rb e n  ist. f 
S ie e rre ic h te  ein A lter von  15 Ja h re n , 9 Mo­
n a te n  u n d  6 T agen .

H e rz lich en  u a n k  sag en  w ir  allen, welche 
die ird isch e n  U e b e rre s te  d e r  teu re n  V erbliche­
nen  zu G rab e  ge le ite ten  u n d  ih ren  S a rg  m it 
B lum en u n d  K ränzen  sch m ü ck ten . B esonders  
d a n k e n  w ir  d e r  F am ilie  S c h lü te r  fü r  ih re  au f­
o p fe rn d e  P flege, sow ie H e rrn  P a s to r  F u g m an n  
fü r  seine T ro s te sw o rte  am G rabe. I

Cupim  ( Im b itu v a ), den  4. D ezem ber 1910.
Im  N am en d e r  tra u e rn d e n  F am ilie: 

.João U n o tu’m o n o

«  Man trinke BILZ, 5J
d a*  b e s te  a lk o h o lf r e ie G e tr ä n k s

â  ■ § w erden  3 bis 4 tü c h t ig e
f iP Ç lIC h f  Ba»$chlos»eir
W w w M W I i *  zu gofortigem  E in tr i t t  bei 

F V e tle r ic o  S e e g m i i l l e r ,  
M asch inenfabrik ,

L a rg o  19 de D ezem bro.

«T itan  trin ie; BIX«Zi? 5g
d a s  b e s te  a lk o h o lf r e ie  G eträn k  i |

W W  ^  U  ^ | 4 I  U'H - ---------

beste  S o r ten  lid* Cho-
tiiisne, Mandeln m it u n d  ^ n e  S J a Je r^ l t e i  UoHÍnen Sultaninen, 
kolade in L a tte n , Pflwimen, Feigen " at ’ Va„ille*t*vher,
Korinthen, Aepfel, Birn.fn’MYTatnVß a lle  S o rten  d e r  ni»eonto< 
tíuchpitlver, Zilrorteno ^mehlllàserqrüize, Nestle'* Kindermehl, 
D u c / t e n ,  Hafer flocken,Hatermehl^ g e sch ä lte  Krbten  ̂ J^b-
Phosphaline, k o n d e n s ie r te  Tafelsenf, Mix-Pikles, Cha Lipton
* « «  in L a tte n , Ltnsen>u^  v ie le  andere- A rtike l.

Z u  e inem  B esu ch e  la d e t freu n d l,ch s th o ih a ch tu n g sv o ll

G u i l h e r m e  I s t ' * ' 1'
P r a ç a  d a  O rd e rn  4 .

P V « »

□ □ □

24
S o n n a b e n d

W eih n ach t

DIE FRAGE:
*\>3aß schenken uiu zu

W E I H N A C H T E N ?
$xuàeuS\e uvU einem 2> esu ĉ xe vm

am ^esien beantwortet. 

2>esvebt\^en §xe dxe r̂o$>e

chts-
Ausstellung.

Ixe  Jxnden dort Jur Jeden exn

passendes Geschenk
und werden damxt 

G R O SSE  F R E U D E

b er exten.
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ZDIe grossen

Weihnachts-Ausstellungen
In . d e r

CASA D E B R IN Q U E D O S ,
m-uia, do r̂ isucloLioLelo Ur. 87,

Telephon \ r .  313
18L38Ld

AU C H A PE A U  P A R I S IE N
5£u.a, 3-5 cde 1Tovembro ITr. 20,

Telephon IVe. 345 — Caixa postal IVe. 17.2,
s i n d  e rö ± fn .e t-  

Iij dieseij bedeutenden sp ezia l-G esch ä ften  fü r  ----

S p i e l w a r e n , " *
D a m e n -  u n d  K i n d e r - H i i t e n

fin d e t das verehrte P u b liku m  stets die letzte// N euheite ij d ieser B ranchen
in  reichster / Í  us wähl.

JäestaUtttvjjetv txaclv auswärts wexàen ytoHvpk erledigt.
Zu einem Besuche der beiden Etablissements ohne Kaufzwang ladet höflichst ein

  hochachtungsvoll

F R .  E I N S I E D E L .
Massige Preise! 

JDmeti- xxvxà yixvtax-'y.ute
le t z t e  N euheiten.

E lektrische j lr t ik e l
Kinem atographen

bis 350$0 0 0 .

V e l o z i p e d s .
I T  Megagraphische .Gesellschafts-Spiele.

Perlmosaik 
A llerh a n d  Flugapparate.

Direkter Import!
L etzte Pupp en -N eu lieit:

yünsUex-^xxppexx.

Z a u b e r l l a s t e n .

K erbschnitt.
Xja.vu"tossLg:el3:a,stexa..

Aeropalla. 
MT Puppe,et-Möbel. The

Dampfmaschinen.

I F l S l I S l l l l i r o S C l B l l i l l C I ^  I I I  F B Ü C ! H I < 2 F  E K W M H W
K R E I S E L - P I S T O L E N .

D ^rza-aarn-oT oile, L -io .ftg re^ x ro lx re , Sc3=L a,-u .ls:eli5fexd .e.
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